Donauraumkooperation

Danube Co-operation Process – DCP

K U R Z I N F O R M A T I O N

In dem 2002 gegründeten „Danube Co-operation Process“ (DCP) verfügen die Staaten des Donaubeckens über ein Forum, in dem alle 13 Länder gemeinsam mit der Europäischen Kommission und dem Stabilitätspakt für Südosteuropa regionale Anliegen formulieren, Ziele definieren und politische Prioritäten setzen können. 

Ko-Initiatoren des Prozesses waren neben Österreich und Rumänien die Europäische Kommission und der Stabilitätspakt für Südosteuropa. Der DCP umfasst die sechs in der Gründungserklärung definierten Bereiche - Wirtschaft, Umwelt, Kultur, Tourismus, Schifffahrt (Verkehr) und sub-regionale Zusammenarbeit. Die Aktivitäten und Initiativen in diesen Bereichen haben jeweils eigene, vom DCP unabhängige  „Projektträger“ (z. B. die Internationale Kommission zum Schutz der Donau (IPCDR), die EU-CARDS-Programme, die österreichische „Via Donau“, die ARGE Donauländer, u. a. m.)

Außenministerkonferenzen sind der reguläre Mechanismus des DCP. Die erste Ministerkonferenz des DCP fand am 27. Mai 2002 in Wien statt und wurde eine politische Gründungserklärung verabschiedet.
Die zweite Ministerkonferenz wurde am 14. Juli 2004 in Bukarest ausgerichtet, 


Die dritte Ministerkonferenz fand am 18. April 2007 in Belgrad statt. Der damalige Vorsitzende, Gespan DI Bozo Galic, der Leiter des Arbeitskreises Verkehr und Schifffahrt Mag. Otto Schwetz und Geschäftsführer Peter de Martin nahmen an der Konferenz teil und konnten auch das Wort ergreifen.

Nach der Konferenz wurde die Geschäftsstelle der ARGE Donauländer eingeladen, die Koordination der „sub-regionale Zusammenarbeit“ zu übernehmen. Dieser Vorschlag wurde positiv beantwortet, eine Entscheidung liegt jedoch noch nicht vor.
Die weitere wirtschaftliche Dynamisierung des Raumes, die Belebung des Tourismus, nachhaltige Lösungen von Verkehrsproblemen und in Schifffahrtsfragen, die energiepolitische Zusammenarbeit, Umweltprobleme und eine Stärkung des kulturellen Austauschs gehören zu den Themen, zu denen es bereits viele Einzelprojekte gibt, bei denen eine noch bessere Vernetzung aber zu einer Stärkung der Identität des gesamten Donauraums als Region und in weiterer Folge zu tatsächlichem politischem Mehrwert führen könnte.

Die Donau ist Mitteleuropas Arterie zum Schwarzen Meer. Die in der EU dzt. diskutierte „Schwarzmeerinitiative“ könnte mit einem Donaukonzept verknüpft und am anderen geographischen Ende in Richtung Kaukasus und Zentralasien weiter gedacht werden.

Im Jänner 2008 hat der Stabilitätspakt für Südosteuropa ein Konzept – Proposel on „how to enhance co-ordination and the efficiency within the Danube 
Co-Operationprocess (DCP)“ – vorgelegt. Mit Ausnahme der wirtschaftlichen Dimension werden für alle Dimensionen (siehe oben) Projekte vorgeschlagen, die von verschiedenen Organisationen koordiniert werden und durch die Mitglieder des DCP finanziert werden sollen. Auch die Einrichtung einer „Koordinierungsstelle“ wird angeregt. Dieses Konzept ist Gegenstand der nächsten Sitzung der „High officals“, dem Vorbereitungsgremium für die nächste im Herbst in der Ukraine geplanten 4. Ministerkonferenz des DCP.
Die Arbeitsgemeinschaft Donauländer hat zwei Projekte, Kultur und ländliche Entwicklung, in diesen Vorschlag eingebracht und ist auch als Koordinator dieser Projekte vorgesehen.

Die Rolle der ARGE Donauländer:

Wir waren, über den Leiter des Arbeitskreises Verkehr und Schifffahrt und die Geschäftsstelle der ARGE Donauländer von Beginn an in den Prozess eingebunden und bei den Ministerkonferenzen vertreten. Unsere Projekte wurden in den Arbeitsplan aufgenommen.

Die ARGE Donauländer sieht den DCP als „Schirm“ über die zahlreichen Initiativen im Donauraum und hat sich in allen Konferenzen der Regierungschefs mit dem Thema befasst. Dies führt auch zur Resolution der 17. Konferenz der Regierungschefs am 22. September 2006 in Kecskemet. Bei den vom Stabilitätspakt für Südosteuropa, SECI – Southeast European Cooperative Initative und TINA Vienna regelmäßig organisierten „Danube Meetings“ – einer Plattform zur Information über und zur Unterstützung konkreter Projekte im Korridor VII auf den Gebieten Verkehr, Gütertransport, Energie und Umwelt mit besonderem Augenmerk auf eine Modernisierung der Infrastruktur und einer Belebung der Wasserstraße Donau wurde unsere Resolution diskutiert und unterstützt“.

Es erscheint für die weitere Entwicklung des DCP förderlich, wenn eine „Geschäftsstelle“ (Ansprechpunkt) zur Koordination der Aktivitäten eingerichtet wird. Dieser Vorschlag wird von einigen Ländern sehr skeptisch gesehen. Die Diskussion in Belgrad hat aber gezeigt, dass dieser Vorschlag zumindest weiter diskutiert wird.

Das Ziel der ARGE ist es, dem Donauraum in Europa jenen Stellenwert zu verschaffen, den zum Beispiel der Mittelmeerraum, das Atlantische Europa, der Skandinavische Raum, usw. bereits erreicht haben besonders im Hinblick auf Lobbying, Förderungen, gemeinsame Aktivitäten in den EU Gremien usw.. Das ist noch eine Vision, aber durch den Beitritt Bulgariens und Rumäniens in die EU ist die Donau zum „Europäischen Strom“ geworden und daher sollten wir an diesem Projekt weiter arbeiten.
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